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Chromfi»riegs- __
Stige Tagesereignisse zürn Sammeln.

~ . Württembergische Regimenter erstürmen den
L̂ südöstlich von Zillebeke (südöstlich von Ypern)

^interliegendm englischen Stellungen . Die Eng-
f  schwere Verluste. — Am Oschaitg der
r ^ mird das Dorf Daniloup genommen . 520 Fran-

rM Gaffer und zu  Lan de.
" Mnem Präsidentenstuhl im Weißen Hause der
oischen Bundeshauptstadt glaubte Herr Wilson

Krttefimen zu können , daß in dem Gange des
Aschen Krieges ein Stillstand eingetreten sei. und er
R ? dadurch zu der Frage veranlaßt , ob die Gegner.
' schm müßten, daß sie sich nicht überwältigen

nelleickt jetzt endlich von einer freundlichen Vec-
' Gebrauch machen wollten. Aber siehe da..

sich täuschen kann: ganz unerwartet kommt es
. ,u einem furchtbaren Zusammenstoß der:
feindlichen Flottenstreitkräfte, und das Ergebnis

, „ unzweifelhafte, eine niederschmetternde Nieder-
r nodernen britischen Schlachtflotte, die mit ihrenl
>Teile zur Stelle war . Man rühmte noch vor

erst wie vorzüglich Präsident Wilson über den
des’Weltkrieges unterrichtet werde , wie er die

, von allen Kriegsschauplätzen auf das eingehendst?
>und sozusagen jeden Schützengraben kenne, den es

weiten Fronten in Frankreich und Belgien , m
, und am Doiran-See gebe. Nun hat er Veran-

m sich auch ein wenig um das Horns Riff vor dem
m zum Skagerrak zu kümmern . ;"
Sat allem das eine: Deutschland hat nun auch seine
egentjeit zur See gegenüber der ältesten und ge-

Men Flotte, die es in der Geschichte der Menschheit
nebelt bat, auf das schlagendste bewiesen. Es ist nun
liuebr bloß der v -Bootschrecken. mit dem wir unseren
n Vettern von ehedem den Schlaf rauben können.
;nur die Zeppelinfahrten sind es, die ihnen den Ernst
smodernen Krieges zum Bewußtsein bringen: au)
u ureigensten Gebiete, auf dem sie Jahrzehnte laug
:t nur zu sehr bewunderten Lehrmeister waren,

sie in der Entwicklung hinter uns zurückgeblieben.
:i Jahre fast haben sie zu dem Entschluß gebraucht,
Ws ihren „Rattenlöchern " herauszuwagen und es aus
»Kumps mit unserer angeblich so furchtsamen Hochsee-
kankommen zu lassen. Wacker geschlagen haben sie
!>as ist wahr und fall ihnen nicht bestritten werden,

i dus ist auch der einzige Ruhm, den sie davongetragen
bi. An Leib und Seele zerschunden, mußte die stolze
iak den Kurs wieder heimwärts wenden. Amtlich

die britische Admiralität schon den Verlust von zehn
tKriegsjchisfe mit einem Gesamtgehalt von über 117000
men bekannt und fügt ganz kleinlaut hinzu, daß andere
iffeuoch vermißt werden. 5kein Wort über den Verlauf des
Os . über Tücke und Hinterlist des Feindes , gegen die der
-e ehrliche John Bull ins Hintertreffen geraten sei.
i hat in London noch nicht die rechte Sprache wieder-
Att; man ist betäubt über das furchtbare Erlebnis
>weiß nicht, wie man sich danach vor der Welt noch
mlassen soll. Haben Kitcheners Armeen in Flandern
>Nordirankreich vollkommen versagt und allenfalls gegen
ivultan von Darfur oder gegen wehrlose Irländer zu
"a vechanden, so konnte man aus dieser Ohnmacht noch

na die ganz und gar unmilitaristische Veran-
N des englischen Volkes herleiten. Aber die Flotte —
Udr beruht ja die Weltmachtstellung Großbritanniens, der
Fi unzerstörbar gewesene Nimbus seiner Unbesieg-

fie brauchte nur, wenn sie wollte, ihren starken
sieden, und jeder Gegner, den er traf, mußte es

büßen. Und nun erlebt die Welt das uner-
.v^ uuspiel, daß der britische Löwe kläglich verprügelt
H 'w räumen mußte, während die junge deutsche
M. Sieger  in die Heimathäfen zurückkehrte. Sie
Km 9e9eE die Überlegenheit an Zahl und an Mann¬

en Erfahrungen und an technischen EinrichtungenkL r- wurmigen uno an recymiaien Einricyuingen
lim ^ "hzend behauptet, sondern ihr mehr als ge-

Damit ist ein " “ " ' '
- ^ mcuuuu  ausgeianagen.

jirdi»'» 2 - schen Marine hatte man von jeher für den
i vir n̂ "1̂ uienstoßes mit England damit gerechnet,
|m feindlichen Flotte würden den kürzeren
' > 'duß dieser Sieg ihr aber teuer genug zu

ungen, und
»war schmerzlich, aber ohne Bedeutung

ichmalerte Erhaltung unserer maritimen Kanipf-
Jeetjen wir rn Ntnllen und Lande als die

Im  ju  iir da, und wer Wünsche oder Forderungen
bat, er sei ein Gegner oder ein Neu-

wohl endgültig von dem Wahn ab-
evlixi- Hdatz uitr nicht mehr weiter könnten. Ach

M« rafte reichen jetzt noch, nach zwei Jahren

Weltkrieg , weiter , als wir selbst es sur möglich gehalten.
Machtvoll breiten sich die Fänge des deutschen Adlers;
er wird sich von keiner fremden Gewalt bändigen lassen.

politische Kutidfcbau.
Deutsches Reich.

+ Jp Berlin im Reichsamt des Innern fanden unter
dem Vorsitz des Präsidenten des Kriegsernährungsamtes
v Batvcki Beratungen über die Lebensmittelversorgung
statt . An der Besprechung nahmen zahlreiche Oberbürger¬
meister der deutschen Großstädte , ferner viele Burgermeist«
von Mittelstädten sowie Vertteter von Landkreisen teil-
In der Hauptsache unterhielt man sich über die Einführung
von Massenspeisungen und die Sicherstellung der dazu
nötigen Lebensmittel.

4- In , preußischen Abgeordnetenhaus - ist folgender ge-
ineinsamer Antrag (mit Ausnahme der Sozialdemokratte.
gestellt worden : Das Haus der Abgeordneten wolle be¬
schließen: die Königliche Staatsregierung zu ersuchen,
1. die für die Bewilligung von Kriegsbechtlse » sur
Kinder festgesetzte Einkommensgrenze von 2400 Mark
(ohne Wohnungsgeldzuschuß ) für Beamte auf 3000 Mar-
(ohne Wohnungsgeldzuschuß ) und die Unterstutzungsgreuze
für nicht im Beamtenverhältnis stehende Angestellte
sowie für Arbeiter entsprechend zu erhöhen , 2. sur
die zu 1 aufgeführten verheirateten Beamten , An¬
gestellten und Arbeiter Kriegszulagen emzufuhren mit
der Maßgabe , daß dabei Beamte mit emer Em-
kommensgrenze bis zu 2400 Mark (ohne Wohnungs-
geldzuschuß), sowie Angestellte und Arbeiter mit einer
solchen bis zu 2700 Mark zu berücksichtigen sind, 3. eine
den Bestimmungen zu 1 und 2 entsprechende Fürsorge auch
den Volksschullehrern zuteil werden zu lassen.

Grollbritannien.
X Scharfe Angriffe gegen die belgische Regierung

veröffentlichen fast alle eitglischen Blätter . Die engliw,e
Regierung hat in Havre nahegelegt , alle überhaupt dienst-
pflichtigenEelgier aufzurufen , da sich solche noch m großer
Menge in England , Frankreich , Holland und der Schweiz
befinden . Die Northcliffe -Presse läßt in London Plakate
mit der Aufschrift „Skandalöse Anwesenheit von dienst¬
fähigen Verbündeten in England " auf allen Straßen an-
kleben. Die in London .erscheinende „Independente
Belge " wendet sich heftig gegen diese Propaganda
und erklärt , Belgien habe für seine Verbündeten ge¬
nügend schwere Opfer gebracht und weist schließlich auf die
Tatsache hin , daß die Belgier die Yserlinie tagelang gegen
die deutsche Übermacht hielten , ohne daß Frankreich und
England ihnen zu Hilfe kamen, wobei die Belgier die
schwersten Verluste ganz allein erlitten . Mittlerweile soll
sich aber die in Le Havre hausende belgische Regierung
den englischen Befehlen bereits gefügt haben . Sie hat an¬
geblich beschlossen, die Belgier von 18 bis 40 Jahren , die
sich im Auslande oder in einem nichtbesetzten Gebiete auf¬
halten und für den Militärdienst tauglich sind, entweder
in die Armee einzureihen oder bei den für die nationale
Verteidigung arbeitenden Industrien zu beschäftigen.

Griechenland.
x Die Entwicklung der inneren Lage treibt sichtlich

einer Entscheidung zu . Nach dem Athener Blatte „Kairi"
soll sich die Regierung entschlossen haben , den Belagerungs¬
zustand zu erklären und bei der Absttmmung in der Kammer
nach den Erklärungen , diesieüber die Besetzung des Forts Rüpel
ebgeben will , die Vertrauensfrage zu stellen. Die Venizelisti-
schen Zeitungen greifen den Ministerpräsidenten Skuludis
heftig an und werfen ihm vor , er wolle zu einem ihm geeignet
erscheinenden Zeitpunkt sich gegen die Alliierten und an
die Seite der Mittelmächte stellen. In Rom erklärt man,
daß weitere Ausflüchte Griechenlands nicht mehr möglich
sein werden , und daß die Stellung Griechenlands gegen¬
über den Verbandsnrächten vor einer endgültigen Lösung
stehe.
8us In- und Ausland.

Berlin , 3. Juni . Der Kaiser ist heute morgen von
Marienburg kommend, ans Station Wildpark eingetroffen und
hat im Reuen Palais Wohnung genommen.

Berlin , 3. Juni . Oberbürgermeister Dr . Knoblpch,
der frühere Direktor des Hausabundes , ist im 58. Lebensjahre
hier gestorben.

Berlin , 3. Juni . Der preußische Landtag  wird
nach den jetzt bestehenden Absichten bis zum 14. November
vertagt werden . - ,.

Amsterdam » 3. Juni . Die „Times " melden aus
Bukarest, ein Handelsvertrag  zwischen Rumänien und der
Türkei stehe unmittelbar vor deni Abschluß. Rumänien er¬
hält türkischen Tabak und führt dafür Petroleum . Benzin
und Korn aus.

Bern , 3. Juni . Die französische Negierung wird bereits
in einer der nächsten Sitzungen der Senatskommission sich
über das jüngst eingereichte Gesetz über die obligatorische
militärische Vorbereitung  der Jugendlichen äußern.

Bern , 3. Juni . Me Armeekommisston der ftanzösischen
Kammer nahm die Schlußfolgerungen des Antrages Hennessy
über die Kontrolle der Arme«  an und wird sie der Re¬
gierung unterbreiten . __ _ _

Haag , 3. Juni . Unterstaatssekretür Tennant teilt im
Unterhause mit, daß neun neue Kriegsgefangenenlager
in England  errichtet werden sollen für je ' hundert bis zwei¬
hundert Mann , die man zum Holzfällen, zur Bergarbeit und
zur Arbeit in Stetnbrüchen gebrauchen will.

Lugano , 3. Juni . Wie der „Seeolo " meldet , hat der
Finanzininister Daneo seine Reise nach Paris verschoben,
weil die Wirtschaftskonferenz  der Ententemächte wegen
der Erkrankung Runcimans auf den 14. Juni vertagt
worden ist. . -

Amsterdam , 4. Juni . Die griechische Regierung wird gegen
die geplante Verlegung des serbischen Regierungssitzes von Korfu
noch Saloniki protestieren und diese mit allen Mitteln verhindern.
König Peter erhielt keine Erlaubnis von den Vieroerbandsmächten,
sich seinen Truppen in Saloniki anzuschließen. Auch der serbische
Kronprinz führt kein Kommando. Alle serbischen Offiziere sind
einem französischenGeneral unterstellt.

Newyork , 4. Juni . Das amerikanische Staatsdepartement
hat mit einer Untersuchung der Beschuldigung der Mittelmächte
begonnen, daß die Alliierten bei ihren llnterseebootsoperationen.
die Gesetze der Seekriegsführung auss schwerste verletzen.

Deutfcher Reichstag.
(28, Sitzung .) CB. Berlin.  3 Juni.

Fortgesetzt wird die nach Verabschiedung der Kriegs-
steuervvrlage begonnene Beratung des

Tabaksteuergesetzes.
Abg. Henke (Soz . Arbeitsg .) : Die Lage der Tabak-

Industrie ist schwierig: die neue Steuer wird die Vernichtung
zuhlreicher Existenzen zur Folge haben . Das Erträgnis ist
dabei zweifelhaft. Wer für diese Vorlage ist, der muß kein
Geivissen haben ! (Präsident Kaempf ruft den Redner wegen
dieser Äußerung zur Ordnung .) Diese Vorlage muß geradezu
zum Klassenhaß anreizen.

Staatssekretär Dr . Helfferich : Die Regierung war und
ist der Meinung , daß bei der Neuordnung der Reichssinanzen
an dem Tabak unter keinen Umständen vorbeigegangen
werden durfte . In England , das von den Sozialdemokraten
so. oft als Beispiel herangezogen wird , ist der Tabak wesent¬
lich höher belastet als bei uns . Es konnte sich bei uns nur
noch um den bestgeeigneten Zeitpunft für das Eingreifen
handeln . Dafür  ist aber gerade der augenblickliche Moment
von allen Beteiligten angesehen worden , da jetzt weder eine
erhebliche Vorversorgung noch eine Brotlosmachung der
Tabakarbeiter zu befürchten ist. Abg. Henke erwartet von
der Tabaksteuer eine Flut glühenden Hasses — etwas Maß,
meine Herren ! Die Zigarre wird durch die Steuer um
0,36 Pfennig belastet, und -daraus soll der glühende Haß
entstehen? (Beifall .)

Abg. Dr . Haas (sortsch. Vp .) : Der Reichstag müßte
geradezu verrückt sein, wenn er an dem Tabak vorbeiginge
(Heiterkeit). Auch wir halten den jetzigen Zeitpunkt für diese
Steuererhöhung am günstigsten. Wir haben uns die Steuern
ernster und sorgsamer überlegt als die Herren von der
Sozialdemokratischen Arbeitsgemeinschaft, die auch das aller¬
beste Steuerprojekt ablehnen werden.

Abg. Antrick (Soz .) : Die Darlegungen des Staats¬
sekretärs Dr . Helfferich. daß die Reichen schon übermäßig
belastet seien, beweisen gar nichts. Die Tabaksteuererhöhung
ist eine ungeheure Belastung des arbeitenden Volkes und-
des Mittelstandes . Der Tabak ist nicht nur ein Genußmittel,
sondern ein Produktionsmittel für eine große Industrie . Der
Hinweis auf die höhere Tabaksteuer in England ist hinfällig:
dort wird verhältnismäßig nicht die Hälfte Tabak verbraucht,
wie in Deutschland . Das ist ein Beweis für die Schädlich¬
keit einer hohen Steuer , die nicht den erstrebten Zweck
erreicht.

Abg. Henke (Soz . Arbg .) wendet sich in heftigen Aus¬
führungen nochmals gegen den Staatssekretär Dr . Helfferich,
der mit seiner Beweisführung anscheinend nur im Großen
Hauptquartier Eindruck machen wolle . Wenn in England die
Tabaksteuer höher ist als bei uns , kennt man dort die gewaltige
Belastung für Lebensmittel nicht. Die nächsten Reichstags¬
wahlen werden die Antwort auf die volksfeindliche Politik
der Regierung und der bürgerlichen Parteien geben. (Beifall
bei der Soz . Arbg .)

Staatssekretär Dr . Helfferich : Der Abg. Henke hat an¬
gedeutet. ich suchte bei irgendeiner Stelle persona grata zu
^werden. Ich hoffe, das hohe Haus kennt mich genügend,
uni zu wissen, daß ich meine einmal für richtig erkannte
Überzeugung nach jeder Stelle hin zu vertreten und an ihr
festzuhalten bereit bin . (Beifall .) Was die Wirkung einer
solchen Steuer gerade auf die Feldgrauen anlangt , so glaube
ich unsere Feldgrauen besser zu kennen als Herr Henke. Bei
den Wahlen aber wird das deutsche Volk sich vielleicht der
Steuern erinnern , aber ganz sicher auch der Herren , die im
Augenblick, wo der ganze Reichstag sich zu einer erhebenden
Kundgebung de» Dankes für unsere Helden aus Anlaß eines
glänzenden Seesiegs anhebt , ihrerseits sitzen bleiben. (Lebh.
Beifall und Zustimmung auf allen Seiten des Hauses .)

Der § 1 des Gesetzes und die übrigen Artikel werden in
der Kompromißsassung nach unwesentlicher Debatte ange¬
nommen.

Abg . Meyer -Herford (natl .) spricht den Wunsch aus , daß
bei den Unterstützungen nicht nur die Arbeiter , sondern auch
die Angestellten berücksichtigtwerden möchten, falls es nötig
werden sollte.



Erhöhung der Post , und Telegraphengebühren.
Abg . Buck (So -.) : Die Einbringung gerade dieser Vor¬

lage gerade im gegenwärtigen Zeitpunkt ist eine besonders
gewagte Sache . In allen Geschäftskreisen hat sie Beun¬
ruhigung Hervorgerufe». Wir sind nicht der Meinung , daß
die Post notwendig zu den neuen Abgaben mit herangezogen
werden mutz: die Post ist eine Verkehrseinrichtung und soll
keine Finanzeinrichtung werden.

Abg . Carficus (Fortschr. Vp.) : Meine politischen
Freunde teilen sicher die Bedenken gegen die Belastung des
Verkehrs durch die außerordentliche Reichsabgabe zu den
Post -, Telegraphen - und Fernsprechgebühren. Sie sind aber
angesichts der Notwendigkeit nicht allzu tragisch zu nehmen.
Industrielle und Hanüelskreise haben ihre Bedenken geäußert,
aber im großen und ganzen die Notwendigkeit der Be¬
lastung anerkannt . Mit den,gebührenfreien Staatstelegrainmeu
wird Mißbrauch getrieben . Meine politischen Freunde stimmen
mit schwerem Herzen dem Kompromiß zu. glauben aber damit
ihre vaterländische Pflicht zu erfüllen.

Ein „Vertagungs -Antrag".
Wg . Bogtherr (Soz . Arbg.) beantragt die Sitzung zu

verlegen , da der Bundesrat stärker vertreten als der Reichs¬
tag und das leere Haus der Behandlung der wichtigen
Frage nicht würdig sei.

Es sind tatsächlich kaum mehr als 30 Mitglieder an¬
wesend.

Abg . Dr . Müller -Meiningen (Fortschr. Vp.) stellt fest,
daß von der sozialdenwkratischen Arbeitsgemeinschaft über¬
haupt nur ein Mitglied , eben deri Abgeordnete Vogtherr , an¬
wesend sei. (Heiterkeit.) Der Vertagungsantrag findet denn
auch nicht die nötige Unterstützung.

Abg . Bogtherr (Soz . Arbg.) bekämpft die Vorlage
lebhaft . Besonderer Mißbrauch werde mft der Portofreiheit
der Landesfürsten getrieben. (Vizepräsident Dr . Paasche
ruft den Redner zur Ordnung .) Warum verzichten die Fürsten
nicht auf dieses Privileg?

Staatssekretär Dr . Helfferich protestiert gegen diese An¬
griffe. Die Landessürsten haben ihre vaterländische Pflicht
erfüllt und wie seinerzett den Wehrbeitrag so setzt im voraus
und völlig fteiwillig auch die Kriegssteuern auf fich ge¬
nommen.

Staatssekretär Krätke bestreitet ebenfalls die angeblichen
Mißbräuche der landesfürstlichen Portofteiheft zu wirtschaft¬
lichen Zwecken. Wenn irgendwo eiu Hofbeamter euunal
ein Versehen begangen habe, so wÄüst untersucht
werden.

Abg . Buck (Soz .) : Die Ausführungsbestimmungen geben
tatsächlich den Fürsten und ihren Angestellten sehr weit¬
gehende Rechte. Wir werden für die Aufhebung dieser Porto¬
freiheit stimmen.

Die Vorlage wird angenommen , ebenso gegen die
Stimmen der Rechten die fortschrittliche Resolution auf Ab¬
schaffung der Portofteiheit der Fürsten.

Eine kurze Debatte entspinnt fich noch über die Re¬
solution betreffend die Einführung einheitlicher Postwert¬
zeichen für das ganze Reich.

Abg . Meyer -Kaufbeuren (Ztr .) trftt lebhaft für das bay¬
rische Reservatrecht ein und bittet um Ablehnung der Reso¬
lution.

Abg . Liesching (Fortschr . Vp.) : Die Resolution will das
Reservatrecht Bayerns gar nicht antasten . Die in Württem¬
berg angenommene Einheitsmarke ist ein guter Entschluß ge¬
wesen und läßt die postalischenRefervattechte ganz unberührt.
Redner bittet dringend um Annahme der Resolution.

In der Abstimmung wird die Resolution gegen die
Sttmmen der Rechten und des Zentrums mft schwacher
Mehrheit angenommen.

Der Frachturkundenstempel.
Abg . Reitzhaus (Soz .) : Wenn wrr die Annahme der

Vorlage auch nicht verhindern können, so b-ttachien wir es
doch als Pflicht , auch gegen diese Belastung von Industrie
und Handel , wie des ganzen Volkes, den schärfsten Einspruch
zu erheben.

Abg . Carstens (Fortschr . Vp.) en'rnnt die Bedenken
gegen die Vorlage an und bedauert , daß di« Befristung der
Stempelabgabe in der Kommission nicht zu erreichen ge¬
wesen ist.

Die Vorlage wird angenommen , die segiutdemovattsche
Resolution auf Beftistung des Gesetzes abgelehm . Hiermit
sind die Kriegssteueroorlagen in zwetter Lesuir» «rleaigt.

Die Etatsberatung
wird in zweiter Lesung beim Etat der Reichsschuld fort¬
gesetzt. Dieser wird ebenso wie darauf der Etat der All¬
gemeinen Finanzverwaltung  ohne wettere Besprechung
genehmigt.

In dritter Lesung wird hierauf baS Kaligesetz an¬
genommen.

Herabsetzung der Altersrente in der Invaliden- .
Versicherung.

Abg . Molkenbnhr (Soz .): Die jetzt geschaffene geringe
Verbefferung ist keineswegs ausreichend : wir werden vor
allem immer wieder mit entsprechenden Anttägen auf Er¬
höhung der Invaliden - und Waisenrenten kommen.

Ein Negicrungskommissar bittet um Ablehnung aller
über die Regierungsvorlage hinausgehenden Anträge.

Abg . Büchner (Soz . Arbg.) : Was die Versicherungs¬
anstalten auf Grund der Beittäge leisten, ist. viel zu wenig.

Das Gesetz, das bekanntlich die Altersgrenze von 70 auf
65 Jahre herabsetzt, wird hierauf angenommen . Die weiter¬
gehenden sozialdemokratischen Anttäge werden abgelehnt.

Kapitalabfindung an Stelle von Kriegsversorgung.
Abg . Bauer (Soz .) hebt die Verbeffemng des Gesetzes

in der Kommission hervor . Das Gesetz sei ein Teil des
Dankes an die heldenmütigen Kämpfer für die Existenz des
Reiches.

Generalmajor v . Langermann erklätt die Zustimmung
des Kriegsministeriums und der verbündeten Regierungen zu
den getroffenen Änderungen.

Abg . Dr . v . Niegolewski (Pole ) teilt mit , daß sich seine
politischen Freunde angesichts der Befürchtung , daß das Gesetz
Bestrebungen fördern könne, die fich gegen das polnische Volk
richten, der Abstimmung enthalten würden.

Das Gesetz wird in zwetter und dann auch in dritter
Lesung nach weiterer unwesentlicher Auseinandersetzung an¬
genommen.

Darauf vertagt sich das Haus auf Montag . 5. Juni.

preußifcbei' Landtag.
Hbgtorductcnhjus.

(34. Sitzung .) Äs . Berlin.  8 . Juni 1916.
Präsident Graf v. Schwertn - LSwitz  eröffnet die

Sitzung mit emer Ansprache, die die Anwesenden stehend
entgegennehmen : Gestern ist in allen deutschen Gauen mit
Jubel die Nachricht aufgenoinmen worden , daß

unsrer Hochseeflotte
gegenüber der an Zahl weit überlegenen englischen Schlacht-
flotte einen herrlichen Sieg erfochten hat . (Stürmischer Bei¬
fall .) Se . Majestät der Kaiser, dem ich als Begründer der
deutschen Hochseeflotte den aufrichtigen Glückwunsch des
Hauses darbrachte , hat mir soeben folgende Depesche gesandt:

.Ich danke für den freundlichen Glückwunsch, den mir
das Abgeordnetenhaus aus Anlaß der Seeschlacht bei
Skagerrak ausgesprochen hat . Mit Ihnen bin ich stolz
darauf , daß unsere wackere Flotte in diesem gewaltigen
Kampfe gezeigt hat . daß ste auch einem übermächtigen
Gegner gewachsen ist.'

Unser Volk wird gerade diesen Sieg mit besonderer
Freude und Genugtuung begrüßen . Hat doch ein leitender
englischer Staatsmann mit echt englischer Ruhmredigkeit ver¬
kündet, im Falle eines Krieges würde die deutsche Flotte
schon vernichtet sein, bevor noch die Kriegserklärung in der
Welt bekannt werde. Gott der Herr gebe unfern braven
deutschen Blaujacken und ihren herrlichen Führern noch einige
solche Siege . Das wird am schnellsten die Erreichung eines
die Sicherheit des Reiches dauernd verbürgenden Friedens
fördern . Ich werde mtt Ihrer Genehmigung auch den
Sieger in dieser Schlacht. Vizeadmiral Scheer.  beglück¬
wünschen. (Lebhafte Zustimmung und stürmische Rufe:
Tirpitz !)

Das Andenken des verstorbenen Mitgliedes K ach e (k.) wird
durch Erheben von den Plätzen geehrt . Die umfangreiche Tages¬
ordnung wird in einer knappen halben Stunde erledigt.
Eine Denkschrift über Ausführung der Gesetze auf Be-
wülignng von Staatsmitteln zur Verbesserung der Wohnungs-
verhältniffe von Staatsarbeitern und gering besoldeten
Staatsbeamten geht an ein» besondere Kommission von
14 Mitgliedern : die Verordnung über die Sicherstellung der
Staatsdarlchen zum Wiederaufbau iw Kriege zerstörter Ge¬
bäude und die Denkschrift über die Beseitigung der Kriegs¬
schäden in den vom feindlichen Einfall berührten Landes¬
teilen gehen an die oerstärtte Haushaltskonimission . Eine
Reihe von Bittschriften wird ohne Aussprache ' erledigt.

< Nächste Sitzung : Donnerstag , den 5. Juni . 12 Uhr.

Der Krieg.
Tagesbericht der deutschen Heeresleitung.

WTB Großes Hauptquartier , 4. Juni . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Gegen die von uns gewonnenen Stellungen südöst¬
lich von Ipern  richteten die Engländer mehrere An¬
griffe, die restlos abgeschlagen wurden. Der Artillerie¬
kampf nördlich von Arras  und in der Gegend von
Albert  hielt auch gestern an. Englische Erkundungs¬
abteilungen wurden abgewiSsen. Mehrere Sprengungen
des Feindes südöstlich von Neuville —St. Vaast
waren wirkungslos.

Auf dem linken Maasufer  wurde ein schwäch¬
licher feindlicher Angriff, westlich der Höhe 304 leicht
zurückgewiesen, ein Maschinengewehr ist von uns er¬
beutet. Auf dem Ostufer  sind die harten Kämpfe
zwischen dem Caillette-Walde und Damloup weiter
günstig für uns fortgeschritten; es wurden gestern
über 500 Franzosen, darunter drei Offiziere, gefangen¬
genommen und vier Maschinengewehre erbeutet.
Mehrere feindliche Gasangriffe westlich von Markirch
blieben ohne die geringste Wirkung.

Bombenwürfe feindlicher Flieger töteten in Flandern
mehrere Belgier; militärischer Schaden entstand nicht;
bei Hollebeke wurde ein englisches Flugzeug von Ab¬
wehrkanonen abgeschossen.

Oestlicher uud Balkan-Kriegsschauplatz.
Es hat sich nichts von Bedeutung ereignet.

Oberste Heeresleitung.
s -

WTB Großes Hauptquartier, 5. Juni. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Die Engländer schritten gestern Abend erneut gegen
die von ihnen verlorenen Stellungen südöstlich von
Ipern  zum Angriff, der im Artilleriefeuer zusammen¬
brach. Ebenso sch°iterte ein nach Gasvorbereitung
unternommener schwächlicher französischer Angriff bei
Prunay  in der Champagne.

Auf dem West ufer derMaas  bekämpfte unsere
Artillerie mir gutem Ergebnis feindliche Batterien und
Schanzanlagen. Französische Infanterie, die westlich
der Straße Haucourt —Esne  gegen unsere Gräben
vorzukommen versuchte, wurde zurückgeschlagen. Auf
dem rechten  Ufer dauerte der erbitterte Kampf
zwischen dem Caillettewald und Damloup  mit
unverminderter Heftigkeit an. Der Feind versuchte
uns die in den letzten Tagen errungenen Erfolge durch
den Einsatz von Infanteriewaffen streitig zu machen.
Tie größte Anstrengung machte der Gegner im Cha-
pitrewalde, bei dem Fuminrücken (südwestlich vom
Dorfe Vaux) und in der Gegend südöstlich davon.

Alle französischen Gegenangriffe sind I(»
schwersten feindlichen Verlusten abgewj,

Deutsche Erkundungsabteilungen̂
Iser,  nördlich von Arras,  östljH
und bei Al t ki r ch in die feindlichen®
Sie brachten 30 Franzosen, 8 Belgj^
länder als Gefangene ein, ein Minenwe»
Im Luftkampf wurde überAem 2J}Q,
Cumieres und vor Aouville je-ein fein,
zeug zum Absturz gebracht.

Oestlicher und Balkan Kriegsschauplatz.
' Nichts Neues.

Die Kämpfe unserer FliegekHm Monat
erfolgreich.  Feindliche Verluste:

Im Luftkampf . . . I
durch Abschuß von derMrde
durch unfreiwillige Landung

hinter unsDr Linie
Zustlmmen

Eigene Verluste:
Im Luftkampf .
durch Nichtrückkehr

n

zusammen
Oberste  Heere

e».i
Österreickisck-unZLniscdenr>cereoi
Amtlich wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz. ,j
An der beßarabischen Front und in Wol!

die Geschützkämpfe unvermindert heftig fort.
Stellen wurden auch russische Infanterie,
schlagen.
Ztalieuischer Kriegsschauplatz.

Unsere Truppen wiesen einen starken
mehrere schwächere Vorstöße der Italiener
Monte Barco ab. Ebenso scheiterten miede
des Feindes auf unsere Stellüng bei Gre
Gehöfte Mandrielle. t<
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Ruhe.
Der Stellvertreter des Chefs des E.

o. Hoefer,  Jeldmärschalleutnaut.
Wien,  4 . Juni . Amtlich wird

Russischer Kriegsschauplatz.
Der Feind hat heute früh seine Artillerie,

unserer ganzen Nordostfront1 Tätigkeitu
russische Geschützfeuer wuchs aM Dnjestr, an!
Strypa, nordwestlich von Tarnopol und in!..
zu besonderer Heftigkeit an. Die Armee dej
obersten Erzherzogs Joseph 'Ferdinand steht!
in einem Frontstück von 2Bi Kilometer~
russischem Trommelfeuer. Ein russischer
Dnjestr verlief für uns ohne Schaden. Uck
sich Anzeichen eines unmittelbar bevorstehenden,),
angriffs bemerkbar.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Da die Italiener auf dem Hauptrückenj
Postnatales und vor unsereM Front SBonteJ
Asiago mit starken Kräften hartnäckigen
leisten, begannen sich in diesem Raume hI
zu entwickeln. Unsere Truppen arbeiten sich!
die feindlichen Stellungen heran. Oestlich'
Cengio wurde beträchtlich Raum gewonnen.^
Cesuna liegt bereits in unserer Front. “
zu Gegenangriffen schritt, wurde er abgewq
gestrige Tag brachte 5600 Gefangene, darum
ziere, und eine Beute von drei Geschützen, elf)
gewehren und 126 Pferden eist.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

An der untern Vojusa zersprengte unser!
feuer italienische Abteilungen.̂ ;
Der Stellvertreter des Chefs des  Genera,

v. Hoefer , Feldmarschalleutnant.

Weitere deutTcbe erfolge zur
WTB Berlin,  4 . Juni.

Am 31. Mai hat eines unsererU-!
Humber einen modernen grbßen englisch^
bootszerstörer vernichtet. V

Nach Angaben eines durch uns geretteten)
der Besatzung des gesunkenen englische»
„Tipperary" ist der englische Panzerkreuzer^
von unfern Streitkräften in'1 der
Skagerrak in Brand geschoffdri worden u»
ausgebrannt.

Ter Chef des AMiralstabs den
9

Oie Seefcblacbt vor ciem Sfc
Nach englischer amtlicher Darst^

Ober den Verlauf der für hie deutsck,
Seeschlacht an der jütländischen Küste bet-
die englische Admiralität mitrrk.

Am » 1. Mat , nachmittag , entspann>
der Jütländischen Küste et« Seegefecht
Schiffe , die in Kampf gerieten , wäre«
stotte , einige Kreuzer und leichte

die«



«» lachtschiffen unterstützt wurden. Unter diese«
7? - je Verluste schwer. Der deutschen Schlacht-

unsichtige Wetter zu Hilfe. Sie vermied
Wf ttn  Kampf mit unseren Hauptstreitkräften.
f Afcwt diese auf dem Kampfplatzerschienen
vJ!mu  der Feind in den Hafen zurück, nicht ohne

unsere Schlachtschiffe schweren Schaden er«
baden. Die Schlachtkreuzer„Queen Mary",

„Jndicible", die Kreuzer „Defence"
Prince" sind gesunken. „Warrior", der

. wUtbc, mutzte, nachdem er ins Schlepptau
—̂ "M^ r̂den war, von der Mannschaft verlassen

S ^ Scrncr ist gemeldet worden, dah die Zerstörer
„Turbulent", „Fortune" „Sparrowhawk"

rirE ' haaren sind. Von sechs anderen ist noch
fii"Wl >««8 eingelaufen. ES ist kein britisches
xiiie « „'„j, kein leichter Kreuzer gesunken.
Al ,u,t?rschiede von der ersten englischen Meldung wird

Verlust des „Warrior " von der britischen
.„gegeben. . Warrior " ist ein großer Panzer-

Ä gleichen Klasse von „Black Prince " angehörend,
^ ^ Ktavel gelaufen. 13 770 Tonnen groß, mit einer

gon 23,5 Seemeilen , sechs 23,4-Zentimeter-
« und viel leichterer Artillerie versehen, mit

bemannt. Den Verlust des Schlachtschiffes
KE . hbr von deutscher Seite einwandfrei beobachtet

ist' leugnet Man in England vorläufig. Die Ge-
, -nwbl der englischerseisals gesunken bezeichnten

Mräqt 117500 Tonnen . Die deutschen Verluste
« „ lauder an auf ein Schlachtschiff(„Pommern "),

Kreuzer (. Wiesbaden" und „Frauenlob ") und
^ Lcklachtkreuzer. Die letztere Angabe trifft nach

nmbgebendcnOiVeriebi des deutschen Admiralstabes

4. Juni . Wie das Marineamt mitteilt,
2°" offhiere der englischen Schiffe „Jndefatigable ",
- « und Black Prince " verloren , von der „Queen
m wurden"nur 4 Seekadetten gerettet , von „Evin-

®her Komniandant und ein Leutnant . Dagegen
alle Offiziere des Schiffes „Warrior " gerettet.

msterdam ^ A.  Juni . In .Hoek van Holland
° ^ gnu von dem untergeganqenen deutschen Kreuzer
”*nfob" anaekommen. Die „Frauenlob " wurde , wie
Men , gegeqsL Uchr nachts durch einen Torpedo-
i-n Hinteren Maschinenraum getroffen und sank

Die Besatzung suchte sich auf Flößen zu retten.
Aoß auf demr'- ie 8 Geretteten sich befanden , wurde
einem niederländischen Dampfer bemerkt Ein eng-
' Torpedoboot hatte die Treibenden schon früher
« aber war an ihnen in rascher Fahrt vorbeige-
' Die Geretteten erzählest, daß die deutsche Flotte
griff stand. , § englische Linienschiffe qnzugrerfem
schließlich etwa 55 weitere britische Schiffe durch

Monendonnex.,angezogen zu Hilfe eilten,
na a 4 Juni . Die in Umuiden gelandeten Schiff¬
en des deutschen Kreuzers „Elbing " , die von dem

hampfer Bertha nach der Sprengung des Knegs-
s aus Seenosi gerettet war , werden dem Vertage
die Behandlung ' solcher Geretteten entsprechend ent¬
erben und dürfen in ihre Heimat zurückkehren.

Deutschen sinî 20 Mann , darunter die 3 Offiziere,
ttenkapitän Mädlung . Kapitänleutnant Werber und
Oberleutnant. In der Schaluppe , mit der sie sich
Bord des gesprengten Schiffes begeben hatten , befand
mch ein verwundeter englischer Marinearzt , den sre
-fischt hatten. Bom Ausgange des Kampfes wußten
Offiziere nichts; als sie ausgenommen wurden , war
Schlacht noch im Gange.

Der englische Oberkommandant.
Die „Große Flotte" Englands , die hier trotz ihrer

hl deutscher-Heemannskunst unterlag — das „un-
e Wetter" ist nur eine recht durchsichtige Ausrede —
unter dem Befchl des Admirals Sir John Jellicoe.

war die Hoffnung Englands schon*vor Ausbruch des
s und nach einem großen Manöversieg gerade im
er des Jahres '- 1914 zum Chef der englischen Hoch-
e bestimmt worden. Jellicoe hat jetzt die deutschen
te im Kampf gesehen, nachdem er sich von den

..lagen unserer Landtruppen bei der internationalen
atzexpedition in China schon überzeugt hatte. Jellicoe
Stabschef des Admirals Seymour , als der Hilferuf

Engländer erscholl: „Germans to the front!“ Jellicoe
de damals schwer verwundet und vom Deutschen Kaiser
dem Roten Adler-Orden mit Schwertern ausgezeichnet.

Die Deutschen Streitkräfte.
Wie von zuständiger deutscher Seite mitgeteilt wird,

m der Schlacht auf deutscher Seite unter dem
des Flottenchefs Vizeadmirals Scheer beteiligt:
Hochseeflotte mit ihren Großkampfschiffen und

u Linienschiffs, Schlachtkreuzern, ferner unsere
lchen in der 'Nordsee befindlichen Seestreitkräfte,
-vüboots- und Unterseebootflottillen. Auf der feind-

Eeite stand uns der größte Teil der englischen
nen Schlachtfl̂tte gegenüber. Befehlshaber der Auf-
gtitreitkräfte war Vizeadmiral Hipper. Diese sind

om semdlichen Schlachtkreuzern und leichten Kreuzern
h,a >?e9en  Ä*nf dlhr nachmittags ins Gefecht gekommen,

dann nacheinander auch die beiderseitigen Groß-
Me eingriffen. Die Tagesschlacht, in deren Verlauf
Torpedoboote mehrfach, eine unserer Flottillen allein

genheit hatten, erfolgreich einzugreifen, währte
-Bf" ? Uhr abends. In ihr verlor der Feind das

-vWfschiff„Warspite", den Schlachtkreuzer „Queen
,3 emen Panzerkreuzer, anscheinend der Ächilles-

.. wwie mehre« Zerstörer. Während der Nacht er-
2 " beiden Seiten erbitterte Torpedobootsangriffe ̂xÄNefechte,denen die übrigen gemeldeten feind-
""̂ „Aae zum Opfer fielen. Unter anderem hat allein

Tjüche Spitzenschiff sechs englische moderne Zerstörer
? leichter Kreuzer „Frauenlob " sank au*
^ E ber Nacht zum 1. Juni während eines Teil-

D-o ? Torpedoboote werden vermißt, doch ist ein
— „ 'EE Besatzungen geborgen worden. Marine-

Ed Flieger trugen durch ihre Aufklärung und
reu wesentlich zum Erfolg der Flotte bei.

Die engltfcbe Niederlage bei Zülebeke.
Der deutsche Sieg ain Bserkanal bei Zillebeke dürfte

in England zusammen mit der Niederlage der „großen
Flotte " bei Horns Riff recht niederschmetternd wirken.

Uns ruft er die glorreichen Tage des November 1914 ins
Gedächtnis zurück, wo unsere jungen Regimenter in jener
Gegend (westlich Langemarck) unsterblichen Ruhm an ihre
Fahnen hefteten und unter dem Gesänge „Deutschland,
Deutschland über alles " die feindlichen Stellungen in un*
widerstehlichenl Ansturm nahinen. - - - — —-

Die Kämpfe in Oftafrika.
Ein Reuter-Telegramm bringt die folgende amtliche

Meldung aus Lourenyo Marques:
Am 27.  Mai hat ein neuer Zusammenstoß zwischen

Portugiesen und Deutschen stattgefunden. Auf beide«
Seiten Verluste. Einzelheiten fehlen noch.

General Smuts meldet: Die stark verschanzte Stellung
d. r Deutschen bei Nikocheni am Panganifluß ist am 30. Mai
gestürmt und genommen worden. Die Verluste sind gering,
da die Stellung in unzulänglicher Weise gehalten wurde.
Der Feind zog sich auf die Station Nkomazi zumck und
sprengte eine Brücke in die Luft . Er ließ seinen Train m
unseren Händen. Unsere Kolonnen rücken weiter vor.

Türkische Fortschritte an der Kaukasusfront.
Der türkische Heeresbericht meldet: An der Kaukasus-

front wurden im Zentrum die Ortschaft Bashekenp und die
Höhen, die nördlich und östlich davon. 50 Kilometer süd¬
östlich von Mamahatun sowie die Höhe . 2650 , die in den
Mairambergen 16 Kilometer nordöstlich Mamahatun liegen,
von uns besetzt. Auf dem linken Flügel wurden starke
feindliche Erkundungsabteilungen zurückgeschlagen.
Kleine KriegspoU.

Mailand , 4. Juni. Das Fort Pheapetra an der mazedo-
Nischen Grenze wurde von den Bulgaren besetzt. Der Bahnhof
Demir Hissar wird infolge besonderer Verständigung zwischen
Athen und Sofia von bulgarischen und griechischen Truppen ge¬
meinsam besetzt gehalten.

Konftantinopel, 3. Juni. Türkische Flugzeuge  führten,
vor vier Tagen einen glücklichen Angriff  aus gegen etn
feindliches Lager bei Rumani in der Nähe des Suezkanals
und verursachten dort durch Bomben und Maschinengewehre
ernsten Schaden an Leuten und Tieren.

Saloniki . 3. Juni. Die Fliegeraufklärung durch
die Bulgaren  erfolgt in einem Maßstab, wie er auf dem
Balkan nie erwartet wurde. Es kommt vor. daß fich gleich¬
zeitig bis zu 30 Flugze uge über dem  Krtegsgebiet befinden.

lokales und provinzielles.
Merkblatt für de» 6. Juni.

Sonnenaufgang 412 II Mondaufgang 954 V.
Sonnenuntergang 915|| Monduntergang 12 39 V.

Bom Weltkrieg 181 ».
6. 6. In Galizien entspinnen sich am San größere

Kämpfe, in denen die Russen starke Kräfte etnsetzen.
1436 MathematikerRegiomontanus (eigentlich Johannes Müller)

geb. — 1606 Französischer Dramatiker Pierre Corneille geb. —
1799 Russischer Dichter Alexander SergejewitschPuschkin geb. —
1825 Otto Baensch, der Erbauer des Nordostseekanals, geb. — 1861
Italienischer Staatsmann Graf Camillo di Cavour gest. — 1869
Komponist Siegfried Wagner geb. — 1873 Prinz Adalbert von
Preußen, Begründer der deutschen Flotte, gest. — 1908 Geograph
Rudolf Credner gest. _

□ Keine Beschlagnahme von Familienunterstützungen
für rückständige Steuern . Bei den Verhandlungenim
Reichstag ist von verschiedenen Seiten darüber Beschwerde
geführt, daß die auf Grund des Gesetzes vom 26. Februar 1883
und 4. August 1914 sowie der Bundesratsverordnung vorn
21. Januar 1916 gewährten Familienunterstützungen für
rückständige Steuern mit Beschlag belegt seien. Ein
solches Vorgehen wird in einem Erlaß des preußischen Ministers
des Innern für unzulässig erklärt. Der den Angehörigen in den
Dienst eingetretener Mannschaften zustehender Unterstützungs¬
anspruch sei als der Pfändung nicht unterworfen anzusehen.
Nach dem Zwecke des Gesetzes stellen sich die Unterstützungen
als Beiträge zum Unterhalt dar. Dementspreche es, sie hin¬
sichtlich der Unpfändbarkeit den auf gesetzlicher Vorschrift be¬
ruhenden Unterhaltsforderungen gleichzustellen. Aus der Un¬
pfändbarkeit des Unterstützungsanspruchsergebe sich ohne
weiteres, daß er der Auftechnung nicht unterliegt und nicht
abgetreten werden kann.

Hachenburg, 5.  Juni. Die mit Anfang dieses Monats
eingetretene niedere Temperatur erreichte gestern Nacht
einen Tiefstand , der zu Befürchtungen Anlaß gab . In
den frühen Morgenstunden sahen die Fluren aus , als
ob sie von dichtem Reif bedeckt seien. Es dauerte ge¬
raume Zeit , bis den weißen Schimmer die Sonnenstrahlen
aufgesogen hatten . Nur in den gestrigen Mittagsstunden
war es einigermaßen warm , in den Zimmern dagegen
war man versucht, den Ofen in Benutzung zu nehmen.
Auch in der vergangenen Nacht war es wiederum kühl,
was bei den zurzeit wehenden Nordwinden nicht ver¬
wunderlich ist. Das kalte Wetter ist dem Wachstum
in Feld und Garten nicht von Nutzen, dagegen wird es
mit dem schon hier und da überhandnehmenden Ungeziefer
etwas aufräumen und die Gefahr , daß das Gewachsene
diesem zum Opfer fällt , teilweise beseitigen. Wie uns
mitgeteilt wird , soll in verschiedenen Gemarkungen
unseres Kreises der Kornkäfer anzutresien sein, der sich
an den Aehren der kräftig entwickelten Halme festsetzt
und da sein Vernichtungswerk treibt . Umfassende Be¬
kämpfungsmaßnahmen sind angeordnet und werden
überall da , wo sich der gefährliche Schädling zeigt, mit
aller Strenge durchgeführt.

* Landwirte seien auf die in heutiger Nummer ent¬
haltene Bekanntmachung , betreffend die Anmeldung der
Anbauflächen besonders hingewiesen. Bemerkt sei noch,
daß die Landwirte oder deren Stellvertreter die Anmel¬
dung persönlich bewirken müssen; die Anmeldung durch
fremde Personen oder gar durch Kinder nicht statthaft ist.

8 Am 1. 6. 16. ist eine Bekanntmachung  be¬
treffend Verbot der Extraktion von Gerbrinden
erschienen. Durch diese Bekanntmachung wird es unter¬
sagt , Auszüge (Extrakte ) aus Eichen- oder Fichtenrmde
oder Lohe durch heiße Flüssigkeiten, durch Dämpfe , durch
Pressen oder nach vorheriger Zerkleinerung der Rinde
oder Lohe zu Mehl , sowie überhaupt unter Benutzung
anderer Mittel als kalten Wassers , herzustellen. Abdrucke
der Bekanntmachung sind bei der Meldestelle der Knegs-
Rohstoff-Abteilung für Leder und Lederrohstoffe, Berlin
W . 8, Behrenstraße 46, erhältlich . Von dieser Stelle
können auch Vordrucke zu Anträgen um Bewilligung
einer Ausnahme von den Bestimmungen der Bekannt¬
machung bezogen werden . Der Wortlaut der Bekannt¬
machung ist im Kreisblatt und den öffentlichen Aus¬
hängen einzusehen.

" Gemeinden und Fabrikunternehmungen wenden
sich vielfach in Sachen der Ernährung der Bevölkerung
bezw. Arbeiterschaft an das Kriegsministerium bezw. an
das Generalkommando . Das Generalkommando weist
darauf hin , daß derartige Eingaben für die Folge stets
an das neugeschaffene „Kriegsernährungsamt " in Berlin
zu richten sind. „ * ,

8 Postalisches.  Die Versendung mehrerer Patete
mit ' einer Paketkarte ist für die Zeit vom 5. bis ein¬
schließlich 10. Juni auch im inneren deutschen Verkehr
nicht gestattet.

* Wieder eingefangen  wurden am vorigen
Samstag nachmittag zwei kriegsgefangene Russen , die
von einem Siegerländer Eisenwerk, woselbst sie beschäftigt
waren , entwichen waren . Die beiden Durchbrenner
wurden von Bauersleuten in Luckenbach bemerkt und
festgehalten und dann von Herrn Gendarmeriewacht-
lueister Wohlfahrt von hier abgeholt und dem hiesigen
Polizeigewahrsam zugeführt . Das Gefangenenlager in
Wetzlar , das von , der Festnahme am Samstag abend
noch verständigt wurde , beorderte einen Wachmann hier¬
her , der mit den beiden Festgenommenen um 47 2 Uhr
nach Wetzlar zurückfuhr.

Gebhardshain , 3 . Juni . Die Wallfahrt nach dem
Missionskreuz auf dem Steinerotherkopf am Himmel¬
fahrtstage nahm bei herrlichstem Wetter einen sehr
schönen Verlauf . Etwa 3500 Personen aus der ganzen
Umgegend nahmen daran teil . Die Predigt hielt der
bekannte P . Friedrich aus Marienstatt über das Thema:
„Tod und Leben im Kreuze Jesu Ehristi " .

Diez. 3. Juni . In der hiesigen evangelischen Kirche
befindet sich das Denkmal der Gräfin Walpurga von
Eppstein -Diez, die eine Ahnfrau des Kaisers ist. Durch
eine Veröffentlichung wurden die Behörden aufmerksam
und das Kaiserliche Hofmarschallamt zu Berlin forderte
eine Photographie des Denkmals ein. Unter dem Vor¬
sitz des Kirchenkonseroators Luthmar reiste eine Kom¬
mission zur Besichtigung des Denkmals nach Diez , und
eine Renovation wurde beschlossen, die bis Mitte Juli
beendet sein soll. Das zu den schönsten seiner Art m
Deutschland gehörende herrliche Grabdenkmal wird dann
seiner ursprünglichen Schönheit zurückgegeben sein.

Biebrich a. Rh .. 3. Juni . Die mit einem Kostenauf¬
wand von einer Million Mark erbaute neue Untervffizier-
Borschule wurde gestern durch eine schlichte Feier eröffnet.
Das 14 Morgen große Grundstück , auf dem sich die
Kasernengebäude erheben, stellte die Stadt Biebrich der
Militärbehörde kostenlos zur Verfügung.

fjab und fern. -
o Kaiser Wilhelm auf der Marienbnrg . Der Kaiser

ist von der Ostfront am Donnerstag abend 11 Uhr40Mm.
Un Hofzug auf dem Elbing er Haupthahnhof
unb hat sich nach Cadinen begeben, von wo er am Freitag
nachmittag 2'/, Uhr im Automobil abfubr und über Ewing
uln 4V, Uhr in Marienbnrg eintraf . Er begab fich sofort
zum Schloß, wo er von dem Geheimen daurat Stembrecht
empfangen wurde . Der Kaiser blieb im schloß bis 7 /- Ilhr
und begab sich dann, von einer jubelnden Menschenmenge
begrüßt , zum Bahnhof, von wo um 8 Uh» die Abfahrt im
Hofsonderzuge erfolgte.

o Sechs Pfund Brotration in Leipzig. Der Rat dero .L .!; i« fiftherem Maße Zusatz»



brotkarlen an di« schwer arbeitende Bevölkerung avzugeven,
und zwar teilweise durch Gewährung eineS fünften Pfundes,
teilweise auch durch Gewährung eines sechsten Pfundes
Brot für d-n Kopf und die Woche. Die Relchsgetreide-
stelle hat die notwendige Menge Mehl zur Verfügung
gestellt.

O Keine Ausnutzung der Feldpost zu gewerblichen
«wecken . Sendungen in rein gewerblichen Angelegen¬
heiten der Absender oder Empfänger haben nach 8 25 der
Feldpostdienstordnung keinen Anspruch auf Mbuhrenver-
aünstigungen . Die Übersendung von Anpreisungen und
Anerbietungen rein gewerblicher Art unter der Bezeich¬
nung „Feldpostbrief " ist daher unzulässig . Die Komniando-
behörden und Tnippenbefehlshaber sind ersucht, derartige
Sendungen der Feldpost - oder Postanstalt zu ubergeben,
damit gegen den Mißbrauch der Gebührenfreiheit euigeiLritten
werden kann.

n Wucher mit Konservenfleisch. Ein schlimmer Fall
° Mucker ist in Dresden festgestellt wordem Em

dortiger Einwohner mußte m einem emschlagrgen Geschäft
eine Konservenbüchse Pichelstemer Fleisch nnt 2,,0 Mark
bezahlen Er Edte sich an den Erzeuger emm jo » «
ranten in München , und erfuhr von ibm . daß er d'e Buchse

Berlin für 65 Pfennige verkauft hotte ! AUsoem « ege
ÄSS ä . ’« ÄnTg 300 % verteuert worden . Dre Dresoener rrevvroen
haben die Verfolgung der Angelegenheit übernommen.

G Pulverexplosion in Oberitalien. Der „Corriere
della Sera " meldet aus Florenz , in Lucca sei ein Teil einer
Pulverfabrik in die Luft gepflogen ; eine schrecklicheEx¬
plosion habe neun Pulverhäuser vernichtet und 16 andere
beschädigt . Neun Personen seien getötet , 50 verlebt
worden.

® Der Frauen,nörder Bela Kiff verhaftet ? Unter
dem Verdacht , mit dem Massenmörder Bela Kitz aus
Ezinkota identisch zu sein, wurde , wie das „Prager Abend¬
blatt " meldet , ein an der Geschoßfabrik in Komorau IM
Bezirk Przibram unter dem Nameii Wilhelm Lippa be¬
schäftigter ungarischer Landsturmsoldat verhaftet . Die
Bilder von Kiß weisen eine auffallende Ähnlichkeit mit
dem Verdächtigen auf . Der angebliche Lippa hat sich da-
durch verdächtig gemacht , daß er niit zahlreichen Frauen
und Mädchen einen umfaffenden Briefwechsel führte und
den meisten die Heirat zusagte . Auch eine Narbe an der
linken Hand sowie eine Schnittwunde an der linken Brust-
feite , die von den ungarischen Behörden als besondere
körperliche Merkmale des gesuchten Maffenmörders be¬
zeichnet werden , flnden sich bei der» Verhafteten vor.

8us ctem Gertdrtsfaal.
fi Todesurteil . Das SLwuraertckt in Leipzig verurteilte

taubstummen Arbeiter Max Zeidler aus Rrichenbach zum
Tode Der Verurteilte hat im März d. I . eine Frau in
dem Leipziger Vorort Reudnitz erwü rgt und beraubt.

Oie „Neben 6emeinäen ".
Eine deutsche Sprachinsel in Oberitalien.

Der österreichisch-ungarische Angriff hat den Kampf aus
den südlichsten Grenzmarken der Grafschaft Tirol auf îtalie¬
nisches Gebiet übertragen , und der Raum von Arstero—
Asiago —Schio bildet die neue Gefechtszone. Damit betraten
die Truppen der Donaumonarchie das Gebiet der . Sette
Comuni ". Es ist eine rauhe Hochfläche, die sich zwischen
den südlichen Grenzbergen des Suganatales bis zu den
Hügeln von Schio ausdehnt : kristallklare Bäche rauschen
durch grüne Wiesen, während rings umher die Pracht der
trientinischen Grenzalpen emporstarrt . Hier liegt eingebettet
in Wiesen und Felder eine Reihe von Dörfern , deren
Nomen einem italienischen Ohr fremd klingen. Die hell¬
äugigen Bewohner dieser Dörfer unterscheiden sich in ihrem
Austern von dem rings umher wohnenden Menschenschlag:
es sind hohe Gestalten mit blonden Haaren , gemessener in
den Bewegungen und ernster im Wesen. Treten wir naher,
so hören wir , daß die Dörfler mit uns italienisch sprechen:
wenn .sie aber untereinander sind, hören wir Laute , die ober-
österreichisch-bajuvarischen Klang haben.

Es ist die mundartliche Haupteigentümlichkeit der „Sieben
Gemeinden ", daß ihre Sprache fast keine Ähnlichkeit mit dem
Deutsch der nahen Etschländer hat , sondern daß ihre mund¬
artlichen Anklänge auf Gegenden verweisen , die in der Luft¬
linie hundert und mehr Kilometer entfernt sind. Dazu
kommt, daß sich zwischen den „Sieben Gemeinden " und der
nächsten deutschsprechendenGegend im Etschtal die vorwiegend
italienischsprechende Zone der Umgebung von Rovereto und
Trient ausdehnt . Sehen wir daher von den kleinen deutschen
Sprachinseln St . Christop, Vielgereuth und Lafraun im
Trientinischen ab . so ergibt sich für die „Sieben Gemeinden"
eine vollständige sprachliche Absonderung . Diese Eigentümlichkeit
ist um so bemerkenswerter , als sie niemals , wie das südliche Tirol,
zu den habsburgischen Erblanden gehörten , sondern seit vielen
Jahrhunderten , soweit man ihre Geschichte überhaupt mitSicher-
heit zu verfolgen vermag , der Republik Venedig untertan
waren , jedoch nicht in -̂dem Sinne wie die übrige „terra
kerma" . sondern in der Art , daß sie ein kleines republika¬
nisches Sonderstaatswesen in der Dogenrepublik bildeten.
Als Venetien nach den NapoleonischenKriegen an Österreich kani
und mit der Lombardei zu einem Königreich vereinigt wurde,
hörten die Sonderrechte der „Sieben Gemeinden " auf . und
sie wurden auch nicht wiederhergestellt , als das Jahr 1866
Venetien an Italien brachte. Die 30000 Einwohner der
„Sette Comuni " mußten es sich gefallen lasten, nicht nur po¬
litisch. sondern auch sprachlich Italiener zu werden ; das Deutsche
wurde für sie ebenso zu einer „Mundart " wie das „Venezia¬
nische" für ibre umwohnenden Nachbarn.

Das Gebiet der „Sieben Gemeinden"
lich tausend Meter über dem Meeresspiegel Unjj|
daher trotz der südlichen Lage nur zur Wiesen. «
fultur . Trotzdem hat der Fleiß , mit welchen;
der rauhen Hochfläche seit Jahrhunderten sich
gewidmet haben , gute Früchte getragen . so ^
dürfer der „Sette Comuni " im Gegensatz zu &etp
Nachbargemeinden ein gewisser Wohlstand auszejz. '.o . . . ■ ausze
der Winter, der hier oben fast sieben Monate
wirtschaftliche Betätigung hindert , so tritt ech

eilt: iseit alter Zeit geübtes Gewerbe in seine Rechte ,
flechterei: jeder Bauer fast hat in seinen,
Werkstatt. „ ^

Die interessanteste Frage ,st nun . wie man fi* il
handensein dieser Deutschen bayrisch-oberösterreiM H
stammes hier in den Bergen Venetiens zu erflär^ 6
italienischen Gelehrten der Renaissance haben ft(&L
Frage oft beschäftigt und erklärten die Bewohn» ^
Comuni " für Abkömmlinge der von Marius «Sk
Zimbern . Obwohl diese Annahme ganz willkŝ
sie den „Sieben Gemeinden " auf Jahrhunderte de
„zimbrischen Gemeinden " gegeben. Eine andere „toi
unwahrscheinliche Deutung ist die. daß n,ir ' i lD*l
wohnern dieser Sprachinsel die letzten Überrested» i
zu suchen haben : sie sollen sich nach der Zerstö«
Reiches durch Narses in diese Bergeinsamkeit geM
Wer Wahrscheinlichkeit nach hat man es mit'
gruppe zu tun . die von Kärnten her auf der Such/,
gedehnten Weideplätzen hierher verschlagen wurdet
der gleichen Weise, wie. im kleineren Maßstab, sich ch?
sprechenden Walliser Gemeinden in den obersten
nioiiiii bildeten . _ _

Voll ?**- und Kriegawirtrcbaft,
* Anmeldung wen Wolle . Vielfach tft d,E

breitet , daß. Wollbesiände , sobald sie der Kriegs
Aktiengesellschaft gemäß den geltenden Bestimm,
geboten sind, nicht mehr der allmonatlichen Meidei,
Webstoffmeldeamt unterliegen . Diese Auffassung«u
vielmehr bleiben die Eigentümer dieser Wvllbesiäch.
stattung der monatlichen Meldung verpflichtet, bis
rate von der Hriegswollbcdarf -Aktiengesellschast
übernommen fincT Sollten die Vorräte auch da
ihrem Gewahrsam bleiben , so haben die ftüheren (.
die für Lagerhalter oorgeschriebcnen Meldungen ®E

Oeffentlicher Wetterdienst.
Voraussichtliche Witterung für Dienstag

Veränderliche Bewölkung , zeitweise trübe
fällen , kühl.

Für die Schriftleitung und Anzeigen verantwort
Theodor Kirchhübel in Hachenburg.

Am 30 . 5. 16. ist eine Bekanntmachung betreffend
Handel mit Abfällen und Spänen von wolframhaltigen
Stählen erlasfen worden.
8 g Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amts¬
blättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.

Stellv . Generalkommando 18. Armeekorps.

Die Bezugsvereinigung der deutschen Landwirte G . m.
b. H., Abt . : Kraftfuttermittel , Berlin W . 35, Genthiner-
straße 34 , hat größere Mengen Torf streu  zur Verfüg¬
ung . Ich bringe dieses den Herren Landwirten bezw.
Pferdebesitzern zur Kenntnis und empfehle bei Bedarf
baldigst bei genannter Vereinigung zu bestellen.

Hachenburg , den 3. 6. 1916. Der Bürgermeister.

Danksagung.
Für die uns bei dem Hinscheiden unsers

unvergeßlichen Vaters , Großvaters und
Schwiegervaters

kmgttMiiler CUHIkIiii  Birk
von allen Seiten bewiesene herzliche Teil¬
nahme sagen wir hierdurch unseren tiefge¬
fühlten Dank.

Kroppach , den 4. Juni 1916.
Die trauernden Hinterbliebenen.

ZurV ersendung In *Feld:
Vorschriftsmäßige

Leinen -Adressen für Pakete
Feldpostschachteln in allen Größen

Feldpostkarten
Lriefpapier mit Ümicklägeo io Mappen

in verschiedenstenAusfnhrnngen
sind vorrätig in der

öeKfcämttene des„Cntäbler von Wetterwald“
Hachenburg , Wilhelmstraße.

heberfrcm-Eimilfion
zu haben bei

Karl Dasbadi, Drogerie, ßadienburg.

Landwirte , sofort lesen!
Die Herren Landwirte werden hierdurch aufge¬

fordert , am Dienstag , den 6 . d. Mts . in der Zeit
von vormittags 10 bis 12 Uhr und nachmittags
von 1 bis 4 Uhr in der Wirtschaft Ettmann
Hierselbst anzumelden , welche Ländereien sie nach
dem 10 . November 1916 mit a) Winterroggen,
b) Winterweizen , c) Sommerroggen , d) Sommer¬
weizen , e) mit Gemenge , bestehend aus Roggen,
Weizen und Gerste bestellt und welche Mengen
Saatgetreide — getrennt nach den einzelnen Ge¬
treidearten — für die BestelUmg dieser Flächen
gebraucht worden sind . Die Angabe der Flächen
hat in Morgen und Ruten , diejenige der Getreide¬
menge in Zentner und Pfund zu erfolgen.

Gleichzeitig müssen auch sämtliche Ernteflächen in
obengenannter Zeit und dem angegebenen Orte angegeben
werden . Es kommen sämtliche Getreidearten , sowie die
Viehweiden , feldmäßig angebaute Hülsenfrüchte , Oelfrüchte,
Gespinnstpflanzen , Futter - und Zuckerrüben , Gemüse,
Futterpflanzen und die Wiesenflächen in Frage.

Betriebsinhaber oder deren Stellvertreter , die vorsätz¬
lich die Angaben , zu denen sie verpflichtet sind , nicht oder
wissentlich unrichtig oder unvollständig machen, werden
gemäß § 9 der Bekanntmachung des Reichskanzlers vom
18. Mai d. Js . mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder
mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark bestraft . Betriebs¬
inhaber oder deren Stellvertreter , die fahrlässig die An¬
gaben , zu denen sie verpflichtet sind , nicht oder unvoll¬
ständig machen, werden mit Geldstrafe bis zu dreitausend
Mark bestraft.

Endlich sind noch die vorhandenen abgabepflichtigen
Vorräte an Weizen, Roggen , Hafer , Gerste und Meng¬
frucht , wie oben angegeben, anzumelden . Abgabepflichtig
ist sämtlicher Hafer , auch der etwa ersparte Saathafer,
sowie sämtliche Mengfrucht , soweit sie zur Lieferung an
die Heeresverwaltung geeignet ist. An Roggen sind sämt¬
liche dem Selbstversorger nicht zustehende, für den Kom¬
munalverband beschlagnahmte Vorräte , anzugeben.

Die Betriebsinhaber oder Stellvertreter habet!
selbst zu erscheinen, da die Angaben durch die
Unterschrift zu bestätigen sind.

Hachenburg , den 6. 6. 1916 . Der Bürgermeister.

mit Fettkolben

wieder am Lager , m

C. von Saint Georgs
Hachenburg*

Durch große und günstige direkte Einkäufe
ist mein Lager in sämtlichenIHannlaMnraaren, Herren- und Knabenlileidern

wieder vallst ändig  und kann ich noch zu mäßigen
Preisen verkaufen, selbst Artikel, welche bisher nicht mehr

zu haben waren.

Wilh . Pickel Inh. Carl Pickel
Hachenburg.

Erkältung! Hulten!
Der 65 Jahre weltberühmte

Bonner
Kraftzucker
von I . G . Maatz in Bonn
ist in besseren Kolonialwaren-
handlungen,durch Plakate kennt¬

lich, stets- vorrätig.
Platten nebst Gebrauchsanweisung

ä 15 und 30 Pfg.
Niederlage» sind:

liacdenburg: Joh . Pet . Bohle,
Henney, Drogerie Carl Dasbach,
C v. Saint George, S . Rosenau,
jntrtadt : Wilh. Schmidt, krbach
(Westerwald) : Theo Schütz, Bahn¬
hofswirtschaft, Unna»: H. Klöckuer,
Marlenberg: Carl Winchenbach,
LansenstadNr Carl French, Ulten-
kirchen! Carl Winter Nachf. C.Kuß,
Mckeipr Carl Hoffmann, fllever-
dUlcki Hugo Schneider, flamm a.
d. Sieg : C. Bauer.

Bonner Kraftzncker ist ein
von unseren Vaterlandsverteidigern
stark begehrter Artikel und bitten
wir denselben allen Feldpostsen¬
dungen beizufügen.

Fenchelhonig
Keuchhustensaft

sowie sämtliche
Hustenbonbon

stets vorrätig bei

kl»Würm
mit Gummireifen, fa

ein Fahr
noch gut erhaNen, bil
kaufen. Wo. sagtd
stelle d. Bl.

Einige tüchtige
Handart

gegen guten Loh
gesuil

Hachenb"

Braves , gesu
Dienstt
das schon ge!
Hans - und Gar
I . Juli ge such

Pfarrer i
Rostbach(06er-**

Zuverlässiger
Fiihrr

zum baldigste
sucht. EGustav B-
Faßfabrik,

Re<ftn»nfl
in allen F""
Ausführung>

DruckereiW•
UlelterWdKi
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